
Christian Nickel im Interview

Wie kam es zu dem Arrangement mit Dieter
Wedel?

Nickel: Ich bekam einen Anruf, in dem es hieß 
ich solle nach Hamburg kommen und mich 
Herrn Wedel vorstellen. Dort haben wir jedoch 

über eine völlig andere Rolle gesprochen als die, 
die ich später spielen durfte. Ich würde weder sa-
gen, dass wir uns besonders gut noch besonders 
schlecht verstanden haben. Trotzdem kam es zu 
dem Arrangement über das ich sehr glücklich 
bin.

Wollten Sie schon immer Schauspieler wer-
den?

Nickel: Ja, wollte ich, auch wenn viele meiner 
Freunde ganz andere Wege eingeschlagen haben. 
Aber ich hatte schon immer den Wunsch, dass 
trotz der vielen Schwierigkeiten durchzuziehen.

Ich liebe die Schauspielerei.

Sie sind auch als Regisseur tätig. Wie emp-
fanden Sie es, plötzlich "die Seiten zu wech-
seln"?

Nickel: Als Regisseur zu arbeiten, empfand und 
empfinde ich immer noch als sehr spannend, da 
man noch mehr in das Geschehen involviert ist. 
Man erlebt das Stück als Ganzes und bekommt 
nicht nur die Szenen mit, in denen man als 
Schauspieler "Text hat". Außerdem ist es toll, 
aktiv mit den Schauspielern zu arbeiten.

Haben Sie eine bestimmte Lieblingsrolle?

Nickel: (überlegt) Nein, wenn ich es mir genau 
überlege, habe ich im Moment keine bestimmte 
Lieblingsrolle im Kopf. Muss man denn unbe-
dingt eine haben? (lacht). Also, Romeo und 
Faust sind tolle Rollen!

Was geben Sie jungen Menschen als Tipp, die 
auch Schauspieler werden wollen?

Nickel: Das Wichtigste ist, es immer weiterzu-
probieren und nie den Mut zu verlieren.

Bereuen Sie es manchmal, Schauspieler ge-
worden zu sein?

Nickel: Ja, auf jeden Fall habe ich das schon be-
reut. Es ist kein einfacher Job. Aber ich erinnere 
mich dann immer daran, was ich an der Schau-
spielerei so liebe, und dann schwinden meine 
Zweifel auch schon wieder.

Sarah Boss und Lena Eisengräber

Nach der Pressekonferenz führten Lena (l.) und Sarah (m.)  
ein Gespräch mit Christian Nickel (r.).


